
Sommerfest  
 
Am 2. September 2023 feierte der Hospizverein sein Sommerfest. Rudolf Hepf hatte 
nach Veitshöcheim eingeladen. Unser sehr unterhaltsamer und informativer Weg 
durch den Ort begann in den Mainfrankensälen. Sie sind vor allem bekannt als 
Austragungsort der Fernsehsendung „Fastnacht in Franken“. Im Foyer ist eine kleine 
Ausstellung zu den Hintergründen der beliebten BR-Produktion zu sehen. Sie bietet 
den Besuchern die Möglichkeit, verschiedene Aspekte der Sendung am originalen 
Ort kennenzulernen und selbst einzutauchen in die barocke Faschingskulisse.  
  
Der Weg führte uns danach zum Jüdischen Kulturmuseum und Synagoge. 
Dort begrüßte Bürgermeister Jürgen Götz 70 Hospizvereins Mitglieder, die dann 
aufmerksam der Führung durch Kulturreferentin Dr. Martina Edelmann lauschten. 

Die barocke Synagoge von 1730 ist eindrucksvoller Mittelpunkt des Jüdischen 
Kulturmuseums. Sie bildete das Zentrum der seit 1644 hier ansässigen jüdischen 
Gemeinde, die 1942 mit der Deportation der letzten noch am Ort lebenden Juden 
ausgelöscht wurde. 1940 wurde das Innere der Synagoge zerstört, als diese zu 
einem Feuerwehrhaus umgebaut wurde. 1986 fand man jedoch viele Teile der 
zerschlagenen Inneneinrichtung im Fußboden und entschloss sich, diese nach alten 
Fotovorlagen von 1926 wiederherzustellen. Direkt neben der Synagoge wurde ein 
ehemaliges jüdisches Wohnhaus von 1738 als Museum eingerichtet. Unter dem Titel 
„Schauplatz Dorf“ widmet sich die Dauerausstellung in den verschiedenen Räumen 
des Museums und auch der Synagoge der Lebenswirklichkeit der hier im Dorf und in 
der Region lebenden Juden. Es geht um Netzwerke, Verflechtungen, Trennungen, 
Alltäglichkeiten und Diskrepanzen, die jüdisches Leben in einem Dorf bestimmt 
haben. Die ausgestellten Objekte stammen aus der Genisa – einer Ablage im 
Dachboden der Synagoge. Die Schriften ermöglichen den Besuchern einen 
facettenreichen Blick in den jüdischen Alltag vergangener Zeiten und sie erzählen 
Veitshöchheimer Geschichte. 

Bei Kaffee und Kuchen konnten sich die Mitglieder im Hotel Müller Café & Wein 
stärken. Hier war auch Zeit für einen regen Gedankenaustausch. 

Schließlich lud Rudolf Hepf zu einer Führung durch den barocken Hofgarten ein, die 
er sehr lebendig und persönlich gestaltete. 

Der Hospizverein dankt ihm ganz herzlich für einen wunderschönen Nachmittag. 

 


